
rirtschaft
188,82

18.48
81 ^ 0

Seschäft gab «S

tsatzes an der

ch- er Satz für
auf SH v. H.
mit ö>L v. H.

te
rttemberg nnd

lugust.
närrischer 167'
-199 ; Wetzen-
>; Weizenkleie
N 29—S3,- Fut-
inen 17—18,80;
einknchen 17,80
ot 14,80- 16,40.

360- ^90, träch-
tgvieh 210 bis
! Kühe 880 bis
1 Paar Stiere

lUa. F >: Milch»
eine 2S—37
6—76

an den LSrfen- und
wirtschaftlichen Ver«

-I- M
s.Zimmer
und - lußban«

eibtische,
Wisch mit
lerseffeli
»weise billig.
elpolitur
ich«» der Möbel
haben bei
Liukenheil,
dstrahe.

S.00
g dunkel»

ich zeigen.

alw

lis
n,

n!

Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
cker Sonn- unck Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

iltr Seile 20 Soiclpfennig«
d) im lleklameteil:

it>«Seite 65 Solckpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50«/«Anschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Gewähr
übernommen wercken

0»richt»ft«»<l
1«, d°t<lr r,n » ist c»:» Amts- unä Anzeigeblatt für äen Oberamtsbezirk Calw
Nr . 195 Freitag , den 22 . August 1930

Maßnahinen zur Belebung des Arbeitsmarkts
Die Reichspost erteilt neue Aufträge in Höhe von 200 Millionen Mark

Etwa 18 Prozent Preissenkung.
TU . Berlin , 22. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Im Rah¬

men des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Neichsrcgie-
rung ist nunmehr die Vergebung der Lieferungen durch die
Deutsche Neichspost zu einem gewissen Abschluß gelangt.
Das Ergebnis läßt sich dahin zusämmenfassen, daß für 288
Millionen zusätzliche, über den Etat hinanSgehenbe Aufträge
an die deutsche Wirtschaft zur Belebung des Arbcitsmarktes
gegeben worden sind, was einer jährlichen Beschäftigung
von rund 125 OM Arbeitslosen entspricht, daß ferner fast
durchweg eine Preissenkung von 18 v. zum Teil dar¬
über hinaus , erziel : worden ist.

Von den Aufträgen  entfallen rund 132 Mist . RM.
auf die Schwachstromindustrie, 23 Mill . NM . auf die Maschi-
neninbustrie , 20 Mill . NM . auf Bauten , der Rest auf übrige
laufende Beschaffungen für Betrtebszwecke.

Die Preissenkung stellt sich wie folgt dar: Die Schwach-
stromtndnstrie (Telegraphenbau , Fcrnsprecheinrichtnngen,
Kabel- und Rundsunkinbustrie ), die seit einem Jahr in einer
rückläufigen Preisbewegung steht, hat Preisnachlaß bis zu
12 v. H. eingeräumt . Die Kraftfahrzeuginöustrie verstand
sich zu einer Preissenkung von 10 v. H. Die Bestellung von
Gegenständen des laufenden Betriebsbedarfs wurde von der
Gewährung eines Preisnachlasses von 10 v. H. abhängig ge¬
macht, der auch zugcstanöen wurde. Neue Bauten werben
nur mehr vergeben, wenn ein Preisnachlaß .von mindestens
10 v. H. gegeben wird . Diese Forderung ist bisher vom be¬
teiligten Baugewerbe fast allgemein angenommen worden.
Schwierigkeiten ergaben sich lediglich bei der Vergebung von
Zementlteferungen . Hier traten eine Reihe von Firmen
ans, die von sich aus der Deutschen Reichspost Angebote
machten, die erheblich unter den Preisen des Zementkartells
lagen, so daß die Inanspruchnahme des Zementkartells bis
auf weiteres nicht erforderlich fein wird. Dagegen hält das
Linoleumkartell an seinen Preisen , die erheblich über den
Preisen gleichwertiger Bodenbeläge liegen , fest. Linoleum
wird daher bei den neuen Bauten der Deutschen Retchspost
bis auf weiteres im allgemeinen nicht mehr verwendet wer¬
den. Der außergewöhnliche Rückgang der Preise auf dem
Nohgummimarkte , die zurzeit nur mehr 16 v. H. des Frie¬
denspreises betragen, führte zu Preisverhandlungen mit
den Firmen der Gummireifeninöustrie , von denen die Mehr¬
zahl bisher einen Preisnachlaß von 10 v. H. zugestanben hat.

Die Verhandlungen über die weitere Senkung der Preise
werden von der Deutschen Neichspost mit sämtlichen für ihre
Lieferung in Betracht kommenden Firmen weiter fortgesetzt.
Ausländischer 38-Millioneu -Anftrag für die deutsche Eisen-

«nd Kohlenindustric.
TU . Hamburg, 22. Aug . Eine außerordentliche Unter¬

stützung wurde der deutschen Eisen- und Kohlentnöustrie so¬
wie namentlich den deutschen Werften durch Erteilung von
Schiffsaufträgen im Werte von etwa 80 Millionen Reichs¬
mark seitens der deutsch-amerikanischen Petroleum - sDapo-
lin -) Gesellschaft im Aufträge der Standard Shipping Co.
Neuyork zuteil.

Slützungsmaßnahmen
für die Wirtschaft auch in England

Die englischen Großbanken springen ein.
TU . London, 22. Aug. Die fünf englischen Großbanken

haben am Mittwoch eine Vereinbarung getroffen , die, wie
man in Finanzkreisen hofft, zu einer wesentlichen Erleich¬
terung für die in Finanzschwiertgkeiten geratenen Firmen
führen soll. Der Zweck des Beschlusses der Banken soll vor
allem darin bestehen, dem fortwährenden Kursrückgang einer
Reihe von Effekten an der Londoner Börse Einhalt zu ge¬
bieten. Eine Bekanntgabe der Einzelheiten des Beschlusses
ist vorläufig nicht geplant . Doch verlautet , daß die von den
Banken an Jnbustriekonzerne gewährten Anleihen längere
Fristen erhalten sollen. Außerdem ist beabsichtigt, notlei¬
dende Konzerne und Firmen finanziell zu unterstützen. Man
erwartet hiervon eine allgemeine Verbesserung auch der
Lage auf dem Arbeitsmarkt.
Wieder eine englische Forderung ans Revision - es Aoung-

planes.
Der Präsident der Agricultural Economic Society von

Großbritannien , Ashby,  erklärte im Anschluß an dt« in
Jthaka (U-SA .f stattgefunden« landwirtschaftliche Tagung in
einer Unterredung , für die Lösung der internationalen Wirt¬
schaftskrisis sei 1. die Revision des Aoungplanes »md 2. eine
Vermindern, ^ der amerikanische« Forderungen gegenüber
den alliierten Schuld,wr « erforderlich. Der Zusammenbruch
des Aonngplanes werde voraussichtlich ftn Jahre 1932 »der
spätestens 1933 erfolge «.

Rücktritt des Chefs der Heeresleitung?
Eine amtliche Richtigstellung.

TU . Berlin , 22. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : „Ein Ber¬
liner Abendblatt bringt bas Gerücht von dem demnächstigen
Rücktritt des Generals Heye  in Verbindung mit Bestre¬
bungen einer angeblich von General von Schleicher geführ¬
ten Partei im Reichswehrministerium , die auf engen An¬
schluß an Sowjetrußland hinarbeite . Diese Nachricht ist
gänzlich unwahr  und zudem längst widerlegt . General
von Schleicher hat schon vor längerer Zeit öffentlich er¬
klärt, daß er die ihm zugeschriebenen Pläne aufs schärfste
mißbillige . Ebenso unwahr ist die Behauptung , es gebe ver¬
schiedene politische Strömungen im Reichswehrministertum.
Die Politik des Neichswehrmimsteriums bestimmt lediglich
der verantwortliche Minister und niemand anders . Di«
Reichswehr hat bewiesen, baß sie trotz aller Versuche, sie ein¬
zelnen politischen Strömungen dienstbar zu machen, unbeirrt
den Weisungen ihres obersten Führers folgt. Die Nachricht
des Blattes ist lediglich als unverantwortlicheSen-
sationsmache  zu bezeichn«» .*

Wie die Telegraphen -Union zu den Gerüchten über den
Rücktritt des Chefs der Heeresleitung , Generaloberst von
Heye, aus zuverlässiger Quelle erfährt, hat General Heye
tatsächlich seit Weihnachten vorigen Jahre » sein Rück-
trtttSgesuch etngereicht,  dem der Reichspräsident
von Hindenburg noch nicht entsprochen hat unter gleichzeitiger
Ernennung HeyeS zum Generaloberst . E» ist jedoch mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten , daß General Heye im
Laufe des Winters aus dem Dienst anSscheidel. Als sein
Nachfolger wird vielfach Generalmajor von Hammerftetn,
gegenwärtig Leiter de» Personalamtes im Reichswehrmini-
stertum, genannt . Etwas endgültiges über die Nachfolge
steht jedoch noch keineswegs fest.

Zu den Reichstagswahlen
Der Aufruf der Mitte . — Ein « Anfrage an di« StaatSpartet.

LU . Berlin,  22 . Aug. Die Arbeite « an dem gemeinsa,
me« Wahlaufruf der Konservative « BolkSpartet , de, DBP.
und der Wirtschaftspartet find zum Abschluß gekommeu»
nachdem auch der Führer der Wirtschaftspakte», Drewitz,
seine Unterschrift geleistet hat. Gleichzeitig »st auch etu Ein,
ladungsschreiben des Führers der Deutsch« » Volkspartei.

Dr . Scholz , an die StaatSpartet herausgegange «, in de« sie
zur Beteiligung an dem gemeinsame » Wahlaufruf aufge¬
fordert wird.

Die „Nationalliberale Korrespondenz* veröffentlicht einen
von der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftspartei und
der Konservativen Volkspartei erlassenen gemeinsamen
Wahlaufruf.  Er hat folgenden Wortlaut:

„Die Unterzeichneten Parteien haben sich im letzten Reichs-
krg für das vom Reichspräsidenten von Hindenburg begon-
neue Reformwerk auf finanziellem , sozialem, wirtschaftlichem
und staatlichem Gebiet und seine Sicherung und Erweiterung
eingesetzt. Sie halten seine Durchführung für das drin¬
gendste Gebot der deutschen Innenpolitik , zur Sicherung der
deutschen Wirtschaft, insbesondere der deutschen Landwirt¬
schaft, zur Rettung des deutschen Osten», zur Erhaltung der
Grundlagen der sozialen Gesetzgebung, zur Wiedereingliede¬
rung des Milltonenheeres der Arbeitslosen in den Wirl-
schaftsprozeß, zur Wiederherstellung der Autorität deS Staa¬
tes . Angesichts der Not von Volk und Vaterland halten sie
an diesen Zielen fest und werden sich dafür im Wahlkamps
einsetzen. Darüber hinaus aber werden di« Parteien bet vol-
ler Aufrechterhaltung ihrer politischen und organisatorische»
Eigenart und Selbständigkeit dafür Sorg « tragen , baß auch
im künftige» Reichstag di« Grundlagen parlamentarischer
Zusammenarbeit zur Durchführung diesesHinden,
bnrg - ProgrammS  geschaffen werden*
Die Beratungen des Aktioasansschuffes der StaatSpartet.

Der Aktionsausschuß der StaatSpartet beriet am Do «.
»erStag bis in die späten Abendstunde« über die ReichSltste
der Partei und die briefliche Anfrage der Deutschen Volks-
Partei wegen einer Beteiligung der StaatSpartet an dem ge¬
meinsamen Wahlaufruf . Da man sich über verschieden« wahl¬
technische Angelegenheiten noch weiter zu unterhalte « wünscht,
ist mit der offiziellen Bekanntgabe de» « eratnngSergebntsse»
erst im Lauf des heutigen Freitags zu rechnen. ES verlantet,
daß di« Staat spart« i» ihrer Antwvrt an die Deutsche
Volkspartei zwar an ihrem Grundsatz der Fernhaltnng des
Name «» deS Reichspräsident«» von Hindenburg ans de«
Wahlkampf fefthalte». aber sonst nicht alle Brücken »» eine«
gewisse» Einvernehmen abbreche» wolle.

Einstweil « » keim Wahlaufruf der Reichsregierung.
LU . Berlin , 21. Aug. Ei« Berliner Blatt brachte am

Mittwoch eine Meldung über einen angebliche» Wahlauf¬
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Tages-Spiegel
Die Neichspost hat im Nahmen d«s ArbeitSbeschaffnngSpro»

gramms nunmehr Zusatzaufträge i« der Höhe von insge¬
samt 288 Millionen Rm . erteilt . Man errechnet, - aß mit
diesen Aufträgen 126 808 Arbeitslose auf ei« Jahr beschäf¬
tigt werde« könne«.

»
Das neue Reichs ivahlgese-tz ist bereits dem Ncichsrat zngelel»

tet und veröffentlicht wordeu.
*

Der Chef der Heeresleitung , Geueraloberst Heye, dürfte
noch diesen Winter i« de» Ruhestand treten . Als sein
Nachfolger wird General von Hammerstei « genannt.

Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspartei und Konservativ«
Volkspartei habe« einen gemeinsame « Wahlaufruf erlassen.
Staatspartei und Christlicher Volksdieust wurde » zum Bei¬
tritt zu - er getroffene « Wahlgemeinschaft eingelade «.

*
Die Wirtschaftspartei hat i« der Frage des HandelSvertra»

ges mit Finnland beschlösse«, sich auf die Seite der Land,
Wirtschaft zu stelle».

«
Die nächste Sitzung des Bölkerbundsrates soll statt am ll.

erst am 8. September beginne «.
»

A« - ex Küste von Cornwall kam beim Untergang seinelk
Jacht der ehemalige konservative englische Minister Ki»g
mit mehrere» Gäste« »ms Lebe«.

ruf der Reichsregierung , der unmittelbar bevorstehe. Von
zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt , daß einstweilen
an einen Wahlaufruf nicht gedacht werde . Die Neichsregie-
rnng , so wird erklärt, halte eS für besser, statt eines Wahl«
anfrnfeS praktische Arbeit z« leiste«.

Höllenmaschine
im Gewerkschaftshaus Hannover

TU . Hannover , 22. Aug. In den Morgenstunden de»
Donnerstag wuröe im hiesigen Gewerkschaftshause ein Pa¬
ket aufgefunden , in dem sich eine Höllenmaschine befand, die
sehr sorgsam konstruiert war und als Sprengkörper eine
Granate mit einem hochbrisanten Sprengstoff enthielt . Durch
einen glücklichen Umstand hat das automatische Werk der
Höllenmaschine versagt und die Explosion ist unterblieben.
Aus der Art der Anlage ist zu schließen, daß die Explosion
sehr schwere Verheerungen angerichtet hätte. Der Täter ist
unbekannt . Die Ermittlungen find in vollem Gange.

Ueber den Bombenfund im Gewerkschaftshaus , in dem
sich auch die sozialistische Zeitung „Volkkswille * befindet,
macht das genannte Blatt nähere Angaben . Danach enthielt
das Paket eine typische Höllenmaschine. Sieben Taschenlam¬
penbatterien , die miteinander verkoppelt warm , hatten Ver¬
bindung mit einer gewöhnlichen Weckuhr und auf Ler ande¬
ren Seite mit einer Granatenhülfe in der Größe von 7,7
Zentimeter , wie ste Feldgeschütze verwenden . Die Granaten-
Hülse stammt von einem sogenannten „Ausbläser *. Al » das
Paket geöffnet wurde , ging - te Weckuhr noch. Bo » einem
zufällig anwesenden Monteur wurden - te Drähte zerschnit¬
te« und so die Höllenmaschine unwirksam gemacht. Eine
Explosion - er Bombe hätte da» ganze Ha«S »um Einstürze»
bringen können.

Segelbootkalaslrophe bei Cornwall
LU . London,  22 . Aug. Di « 22 Louue « große JmM

„Isländer * ist an der Küste von Cornwall « tt sämtlichen In¬
sasse«, de« konservative« UuterhauSabgeordnete « und frühe,
re« Bergbanmiuister Ki«g und sechs wettere « Personen ge,
snnken.

Zuverlässige Angaben über die Personenzcchl waren RS.
her nicht zu erlange « , La da» konservative Hauptquartier noch
nicht «tnwan - sroi festftellen konnte, wie viel Gäste King für
seine Kreuzfahrten tm Kanal mit an Bord genommen hatte.
Ueber den Untergang der Jacht liegen folgende EinzeHeiten
vor : Di « „Isländer * sandte gegen 21 Uhr das erste Not¬
signal aus , worauf sofort ein Rettungsboot abgelasse» wur¬
de, das die Unglücksstelle etwa 10 Minuten nach dem Not¬
signal erreichte. I » der Zwischenzeit wurde aber die Jacht
auf eines der a» dieser Stelle zahlreichen Felsenriffe se-
worfe ». Der Seegang war so schwer, daß es für daL Ret¬
tungsboot unmöglich war, au die Jacht heranzukommen . An
Bord der Jacht war »jemand zu scheu, dagegen wurde« Hil¬
ferufe aus der Kabine vernommen . Tine von dem Rettung *-
-oot abgeseuerte Rettungsleine wurde nach einem auderc
Bericht aufgefangen , ritz sich aber schnell wieder los . Du ich
Sturzwellen wurde die schon sehr stark beschädigte Jacht er
»ent gegen ein Felsenriff geworfen . Die inzwischen ent
sandte Süsteufchnhabteilung war gleichfalls aukervaude . tu
Verbindung mit - er Sacht zu kommen. ^
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Deutschlands Wirtschaftsbeziehungen zu Finnland haben

durch die vielerörterten Verhandlungen wegen des Butter-
zolls in letzter Zeit die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit
in besonderem Maße auf sich gezogen. Aber gerade weil es
sich hierbei in erster Linie um die vertragliche Bindung von
einem einzigen Artikel handelte, ist dieser derart in den
Vordergrund gerückt, daß häufig genug eine gar zu einsei¬
tige Betrachtungsweise der deutsch-finnischen Handelsbezie¬
hungen Platz greifen konnte. Gewiß kommt in der finni¬
schen Ausfuhr dem Absatz von Butter iw Anslande eine
große Bedeutung zu, jedoch wäre es völlig verfehlt, darüber
die Vielseitigkeit unserer Beziehungen und die sich ans der
Ergänzung der Proöukttonsgrundlagen der beiden Länder
ergebenden gemeinsamen Wirtschaftsint-ressen zu übersehen
oder zu unterschätzen.

Finnland ist trotz der zunehmenden Industrialisierung
infolge des eigentümlichen Charakters seiner Landschaft ein
typischer Agrarstaat . Seine Bevölkerung lebt zu etwa 83
Prozent auf dem Lande, Großstädte gibt es außer Helsing-
fors überhaupt nicht, auch die industriellen Unternehmungen
sind vielfach auf dem Lande, wodurch die ungesunde Zusam¬
menballung der Menschen an wenigen Orten vermieden
wird, und das ganze Land ist so ungeheuer weiträumig , daß
im Durchschnitt nach Abzug der Binnenseen auf einen
Quadratkilometer nur 10Z Menschen kommen. Die Indu¬
strialisierung hat natürlich ihre Grundlagen in den Land-s-
produkten, unter denen an allererster Stelle der Holzreich¬
tum der riesigen Wälder zu nennen ist.

Die Waldungen nehmen nicht weniger als 73,4 Prozent
des gesamten finnischen Festlandes ein, Holz rst der größte
Ausfuhrartikel und gleichzeitig das Rohmaterial für die
sehr bedeutende Holzverarbeitungsinbustrte.

Aber die Haupterwerbsquellen der Bevölkerung selöst sind
Ackerbau und Viehzucht, wobei die Viehzucht an Ausdeh¬
nung wie an Bedeutung den Ackerbau weit übertrifft.
Während der Getreidebau für die eigene Ernährung nicht
genügt und die Einfuhr besonders auch von Roggen aus
Deutschland notwendig macht, weist die Viehzucht, der unge¬
fähr drei Viertel der Ackerfläche zugute kommen, jährlich
einen großen Ueberschuß an Molkereiprobukten auf, von
denen vor allem Butter in großen Mengen zur Ausfuhr ge¬
langt. Der Butterexport Hatte schon vor dem Kriege 13
Millionen Kilogramm betragen, 1928 sogar 13,4 Millionen
und 1939 nicht weniger als 16,6 Millionen Kilogramm.

Finnland muß also unter allen Umständen ausländische
Absatzgebiete für Holz, Papier , Zellulose und Molkereipro¬
dukte haben. Alle diese Erzeugnisse nimmt Deutschland jähr¬
lich in großen Mengen auf, während sich gleichzeitig die
deutsche Industrie als der wichtigste Lieferant für Finnland
erwiesen hat. Im Bezug der meisten Produktionsmittel,
welche die Voraussetzung für die eigene Industrialisierung
sind, aber auch in sehr vielen Verbrauchsgütern ist Finn¬
land ganz auf das Ausland angewiesen.

Nach der finnischen Statistik betrug im letzte« Jahre die
Einfuhr aus Deutschland 268,2 Millionen Mark - das sind
38,3 Prozent des finnischen Gesamtimports , während auf
das an zweiter Stelle stehende Bezugsland England nur
13 Prozent , airf die Vereinigten Staaten 12,6 Prozent und
auf Schweden, an vierter Stelle , sogar nur 7,7 Prozent ent¬
fielen. Die Einfuhr aus Deutschland hatte 1929 im Verhält¬

nis zur Gesamteinfuhr Angenommen, obgleich der Import
dem Werte nach zurückgegaugen war.

Dagegen belief sich Finnlands Ausfuhr nach Deutschland
im Jahre 1929 nur auf 92ch Millionen Mark und 14̂ Pro¬
zent des finnischen Gesamtexports lgegen 16,8 Prozent im
Jahre zuvor), während England 38 Prozent der von Finn¬
lanö exportierten Waren abnahm.

Die deutsch-finnische Handelsbilanz war also für Finn¬
land passiv, wobei in diesem Zusammenhänge unberücksich¬
tigt bleiben kann, daß die finnische Statistik als deutsche
Waren auch diejenigen bezeichnet, für die Deutschland nur
das Durchfuhrland und nicht das Ursprungsland ist. Je¬
denfalls zeigt es sich, daß trotz dieser Passivität Finnland
nach wie vor seinen Industriebedarf in erster Linie in
Deutschland deckt und nicht in England . Das ist um so be-
merkenswerter , als es sich vielfach um Konkurrenzprodukt»
handelt, sodaß Finnland in Deutschland unzweifelhaft gün¬
stiger einkaufen muß als in England , seinem Hauptabsatz,
gebiet.

Finnlands Bedarf ist besonders groß an Textilwaren»
Metallen und Metallwaren , sowie an Maschinen und Appa-
raten . Bei Textilwaren betrug der aus Deutschland be¬
zogene Teil 44ch Prozent , bei der zweiten Gruppe 60 Pro-
zent und bei Maschinen 46L Prozent . Außerdem verteilt sich
die Einfuhr aus Deutschland noch über eine große Anzahl
der verschiedensten Artikel, die jedoch dem Werte nach wett
hinter diese drei Gruppen zurücktreten. Der aus Deutsch¬
land importierte Roggen macht sogar mehr als 80 Prozent
der gesamten Roggeneinfuhr aus.

Trotz dieser verhältnismäßig großen Abnahme deutscher
Erzeugnisse ist die Bedeutung des deutschen Marktes für
Finnland noch größer als umgekehrt. Das erhellt schon bar-
aus , daß unser Export nach Finnland nur 1,4 Prozent der
deutschen Gesamtaussuhr beträgt . Dadurch, daß Finnland
aber auf eine nur geringe Zahl bestimmter Produkte durch¬
aus angewiesen ist, gewinnen die Absatzgebiete, die hierfür
in erster Linie in Frage kommen, eine geradezu entschei¬
dende Bedeutung. Holz und Holzwaren wurden im letzten
Jahr für etwa 3F Milliarden finnische Mark insgesamt aus¬
geführt,' hiervon gingen 13 Prozent nach Deutschland. Der
Export von Papier und Papierlvaren betrug nach allen Län¬
dern zusammen 1L Milliarden finnische Mark , und hiervon
nach Deutschland 8 Prozent . Noch erheblich größer ist der
nach Deutschland exportierte Anteil an der finnischen But¬
ter - und Käseausfuhr,' im ersten Falle macht er 26 Prozent
und bei der Käseausfuhr sogar 67 Prozent aus . Danach ist
die Bedeutung des deutschen Marktes für diese Erzeugnisse
zwar ganz besonders groß, unser Verbrauch an finnischem
Holz und Papierwaren aber für die finnische Wirtschaft in
ihrer Gesamtheit noch größer , da es sich bei der Butter - und
Käseausfuhr um erheblich geringere Beträge als bei der
Holz- und Papierausfuhr handelt.

Im ganzen zeigt sich jedenfalls an diesem Warenaus¬
tausch deutlich, daß beide Länder sich in ihren Spezialerzeug-
uiffen sehr günstig ergänzen. Es ist daher immerhin zu be¬
grüßen, daß die Verhandlungen über den Butterzoll , der
infolge des Meistbegünstigungsrechts für Deutschland aller¬
dings von der größten Bedeutung für die Einfuhr über¬
haupt ist, zu einem Abschluß gekommen sind.

Reichsvolk und Auslanddeutschtum
Ein Wort znm Wahlkampf.

Das Deutsche Ausland -Institut schreibt: Das Ringen
der Kräfte um die innere Neugestaltung unseres Staates
hat begonnen. Wahlversammlungen werden der Schauplatz
heftiger Auseinandersetzungen parteipolitischer Art sein. Sie
mögen nötig sein- aber mindestens ebenso notwendig ist es,
daß der Mahnung unseres allseits verehrten Reichspräsiden¬
ten gemäß auch der Gedanken und Ideen gedacht wird, die
unser Volk über alle Gegensätze hinweg einigen. Darum er¬
geht die Bitte an alle Redner, welcher Richtung sie auch an¬
gehören mögen: Vergeht nicht diejenigen Deutschen, die
jenseits der Reichsgrenzen  leben und die mit vol¬
lem Einsatz ihrer Persönlichkeit, oft ihres Hab und Gutes,
bisweilen sogar ihres Lebens für unser Volkkstum ein-
stehen! Gedenket ihrer Leistungen und ihres Opfermutes -
erinnert die in der sicheren Hut des Reiches Geborgenen
daran , welche Stürme draußen wehen, denen es zu trotzen
gilt. Die Fürsorge für die Deutschen draußen ist Pflicht
jeder Partei , jedes Standes , jeder Weltanschauung, sie ist
auch sonst durch Schranken aller Art voneinander getrennt!
Selten ist eine so gute Gelegenheit gegeben, weiteste Volks¬
kreise auf die Notwendigkeiten einer inneren Verbunden¬
heit aufmerksam zu machen! Und es wird sich lohnen: ein¬
mal wirb das Auslanüdeutschturn, das unsere inneren
Kämpfe so aufmerksam verfolgt, dankbar sein für das Ge¬
denken- dann aber werden wir Reichsdeutschen auch im här¬
testen Streit daran erinnert werden, daß wir alle ge¬
meinsame Güter  zu verteidigen haben, die der steten
Gefahr des Verlustes ausgesetzt sind, wenn wir nicht in den
ganz großen Fragen der Gestaltung unseres Volks- und
Staatsschicksals zusammenhaltenl

Frankreichs Rüstungswahn
Immer wieder die „deutsche Gefahr".

— Paris , 31. Aug. Unter dem Deckmantel einer theore¬
tischen Auseinandersetzung über die Vorzüge und Nachteile
der Berufsarmee und des Volksheeres wird seit einigen Ta¬
gen von einem großen Teil der französischen Presse eine ten¬
denziöse Kampagne geführt, die offensichtlich den Zweck ver¬
folgt, durch Aufführung von falschen Ziffern die französische
Oeffentlichkeitüber den gegenwärtigen Zustand der Landes¬
verteidigung zu alarmieren und sie auf neue Rüstungen
vorzubereiten. So erklärt der Chefredakteur des „Matin"
Stephan Lauzanne am Schluß eines langen Aufsatzes: „Um
die französische Nordost- und Südostgrenze in einer Ausdeh¬
nung von 856 Kilometern zu decken, besitzt Frankreich heute
alles in allem nur 180 000 Mann , wovon die Hälfte Leute
sind, die noch nicht einmal 11 Monate gedient haben. Dem¬
gegenüber kann Deutschland in jedem Augenblick über 280 000
Mann verfügen, und im Falle einer plötzlichen Offensive kön¬
nen die deutschen Kräfte in kürzester Zeit auf 400 000 gebracht
werden. Wie sollen 180 000 „Kinder" den 400 000 Veteranen
des Generals von Seeckt an der Grenze standhalten können?
Muß man da nicht befürchten, daß ein neuer Krieg sich wie¬
der auf französischem Boden abspielen würde, auf diesem
Boden, der noch die Spuren der furchtbaren Verheerungen
von 1914 trägt ?"

Grenzverletzungen im Westen
— Kehl, 21. Aug. Fast täglich halten französische Flieger

über dem nahe liegenden Polygon zu Straßburg Uebungen
ab und überfliegen dabei sehr oft die Grenze. Heute z. B.
konnte wieder ein größeres Geschwader im Fluge über Kehl
beobachtet werden. Wenn auf der rechten Seite des Rhei¬
nes die „neutrale Zone" errichtet ist, gilt dies doch zweifel¬
los auch für Frankreich.

Vor einiger Zeit wurde aus Pirmasens  berichtet, baß
unweit der Grenze auf pfälzischem Boden eine Granate
niedergegangen war , die vom französischen Schießplatz Bitsch
herüberkam. Nun erfährt man, daß einige Zeit darauf zwei
französische Offiziere die Grenze überschritten und nach Ep¬
penbrunn kamen, um sich dort bet der Forstbehörde wegen
dieses Vorfalles zu entschuldigen. Sie erklärten , den Blind¬
gänger entfernen zu lassen. Dieses „Entgegenkommen"
wurde natürlich abgelehnt. Kurz danach wurde von Nürn¬
berg ein Feuerwerkoffizier beordert, der in Begleitung einer
Abteilung Schupo den Blindgänger sprengen ließ. Von
Waldarbeitern wurde nunmehr in jüngster Zeit wahrge-
nommen, baß französische Offiziere die Grenze überschritten
haben, um von pfälzischem Boden aus die Flugbahn der
Geschosse zu beobachten.

Polnische Schulpolitik
so Prozent deutscher Schule« geschloffen.

— Berlin , 21. Aug. Aus einer Statistik über das deut¬
sche Schulwesen in Posen und Pommerellen, die von der
Schulabteilung des deutschen Sejmbüros veröffentlicht wird,
ergibt sich, wie systematisch die Vernichtung der deut¬
schen Schulen  durch die Polen vor sich geht. Im Schul¬
jahr 1929-30 gab es in Posen und Pommerellen etwa 186 000
deutsche Kinder. Bon diesen konnten 16100 öffentliche deut¬
sche Schulen und 3200 deutsche Privatschulen besuchen. Die
übrigen 16 900 Sinder find gezwungen, rein polnische
Schulen zu besuchen und nur 4500 erhielten nebenbei deut¬
schen Sprachunterricht. Die Zahl der deutschen Schulen hat
ständig abgenommen. Im Schuljahr 1924-25 gab eS noch
insgesamt 557 deutsche Schulbetriebe, im Jahre 1929-30 nur
noch 283. Es find also in einem Zeitraum von nur 6 Jah¬
ren fast 50 Prozent der deutschen Schulen kurzer Hand ge¬
schlossen worden, so daß also heute 46̂ Prozent der deut¬
schen Kinder polnische Schulen besuchen müssen.

Unfälle bei Reichswehrübungen
Wimpfen a. R„ 31. Aug. Bet den Reichswehrübungen bet

Wimpfen ereigneten sich beim Uebersetzen der einzelnen
Schwadronen mit Pontons über den Neckar verschieden«
Ungliicksfälle. Jin Neckar befanden sich an der Uebersetzungs-
ktelle Eisenpsähle mit Widerhaken, die noch vom Ausbaggeru

herrührten . Beim Einschwemmen der Pferde sprangen ver¬
schiedene so unglücklich ins Wasser, daß sie in die Eisenspitze»
hineinrannten und das Wasser sich rot färbte. Die Ueber-
setzungen wurden sofort eingestellt. Von den verletzten
Pferden mutzte eines erschossen werden, drei andere wurden
durch die Bahn zurückbefördert. Außer diesen Pferde«
wurden auch zwei Mann verletzt, die durch Pferde getreten
wurden.

Straßenkrawalle in Breslau
TU. Breslau , 31. Aug. In Breslau kam es Mittwoch

mittag zu Zusammenstößen zwischen Polizei und Erwerbs¬
losen. Am Vormittag wurde in der Gneisenaustraße von
der Straßenbahn ein Mädchen überfahren , das kurz nach sei¬
ner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb. An der Un¬
glücksstelle versammelten sich in kurzer Zeit zahlreiche Er¬
werbslose, die gegen die Polizei «ine drohende Haltung ein-
uahmen. Auch gegen das von unbekannter Seite herbeige¬
rufene Ueberfallkommando ging die Menge tätlich vor und
bewarf di« Schutzpolizei mit Steinen . Die Polizisten mußten
sich vor der Uebermacht tu die in der Nähe gelegene Zen¬
tralstelle des Arbeitsnachweises zurückziehen. Erst nach Ein¬
treffen weiterer Verstärkungen und »ach Abgabe einiger
Schreckschüsse gelang es, die Erwerbslosen -nrückzudrängen,
die dann einen Demonstrattonszng bildeten.

Bulgarien zu den serbischen Drohungen
TU. Soft «, 21. Aug. Die bulgarische Presse erklärt , sie

wäre sehr befriedigt, wenn die Belgrader Drohung , die
mazedonische Frage in Genf aufzurollen , zur Wahrheit ge¬
macht würde, denn dadurch würde endlich Gelegenheit ge¬
geben, die Ursachen des Kampfes der mazedonischen Min¬
derheit gegen die südslawische Regierung zu ergründen . Lei¬
ber sei nicht zu erwarten , daß Martnkowttsch seine Drohung,
Genf anzurufen , wahr machen würbe, denn bann würde
die vertragswidrige Unterdrückung - er mazedonischen Min¬
derheit ans Tageslicht kommen und die bulgarische Stel¬
lungnahme als gerechtfertigt erscheinen.

Kleine politische Nachrichten
Wiederznsammentritt -es Ständige « ReichstagsanSschnffeS.

Der Ständige Ausschuß des Reichstages wird sich in seiner
nächsten Sitzung mit Jmmunitätsfragen zu beschäftigen ha¬
ben. Außerdem wird er sich mit einer Verordnung der
Reichsregierung Mi Ausführungsverordnung des Wetuge-
setzes befasse».

Beginn der deutsch-dänische« Verhandlungen . Die
Verhandlungen Deutschlands mit Dänemarks über die deut¬
schen Sperrmaßnahmen an der dänischen Grenze wegen der
auf dänischem Gebiet herrschenden Maul - und Klauenseuche
haben begonnen. Federführend für Deutschland sind in die¬
ser Angelegenheit das RetchSinnenmtnisterium, das RetchS-
gesundheitsamt und bas preußische Landwirtschaftsmini-
stertum.

Persien lehnt äb. Der persische Geschäftsträger hat, wie
Berliner Blätter aus Konstantinopel melden, dem türkische»
Außenminister ein« Mitteilung überreicht, in der gesagt wird,
dt« persische Regierung könne sich unter keine« Umstände»
zu einem gemeinsamen militärische« Vorgehen gegen di«
Kurden auf persischem Gebiet  bereit erklären.

De» Erfolg der Nanking-Truppe «. Die Einnahm « vo«
Tsinanfu wird von der Nanking-Regierung als der erste
Schritt auf dem Wege zu einer baldigen Beendigung der
Feindseligkeiten gegen di« Nordtruppen bezeichnet. Die na¬
tionale« Truppen haben im Anschluß an die Eroberung von
Tsinanfu die Nordarmee bis an die Ufer des Gelben Flusses
verfolgt. In Nanking glaubt man, baß der Rückzug der
Nordarmee nicht vor Tientsin zum Stillstand kommen wird.
Nach einem Bericht aus dem Hauptquartier TschiangkaischekS
haben die Regierungstruppen bei - er Einnahme von Tst-
nanfu sehr große Mengen Material erbeutet, unter anderem
30 000 Gewehr« und 130 Geschütze.

Preistreiberei mit Nahrnngsmittel « i« Amerika. Die
Neuyorker Behörden haben eine Untersuchung eingeleitet,
um die Ursachen und die Hintermänner der Preistreiberei
mit Milch und andere« Nahrungsmitteln festzustellen. Zahl-
reiche Personen find zu diesem Zweck vorgeladen worden.
Generalanwalt Groat sieht in der Preistreiberei eine all-
gemeine Verschwörung, wobei die in letzter Zeit herrschende
Dürre nur als Deckmantel benutzt wirb.

D<« Rancher bezahle« die amerikanische Arm« . I « de«
Vereinigten Staaten ist unlängst, wie der „Saltlake City
Beobachter" berichtet, eine interessante Statistik veröffent¬
licht worden, aus der hervorgeht, daß die sich aus der Tabak-
steuer ergebenden Einkünfte mehr als ausreichen, um die
gesamten Unkosten für die amerikanische Armee zu bezahlen.
Im Jahre 1939 betrugen die Ausgaben für die amerikanische
Arme« 413 Millionen Dollar , während sich die Einkünfte
aus der Tabaksteuer auf 434  444 543 Dollar beliefen. Bet
dieser Summe ist es auffallend, daß die Zigarettensteuer
allein sich auf nicht Weniger als 843 Millionen Dollar be¬
läuft.



Hirsau, den 21. August 1930.
Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben
Mann, unfern treubesorgten Vater, Großvater und Onkel

Ludwig Majer
Schultheißa. D.

unerwartet rasch zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
In tiefem Leid:

die Gattin Rosine Majer, der Sohn Emil Majer
mit Familie.

Beerdigung Samstag Nachmittag3 Uhr.
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Autorundfahrt LLÄ.-ÄÄ
z. Renne« nach Baden-Baden
über Wildbad, Murgtal, Schwarzenbachtalsperre,
Biihler Höhe, Baden-Baden, zurück über Herren-
alb, Dobel. — Kartenvoroerkauf und Abfahrt beim
Iigarrh. Schaufglberger. Abfahrt8 Uhr, Fahr¬
preis pro Person Mk. 7.50, Kinder die Hälfte.
AutovermietungA. Walker W"

Am Samstag , den 23. August
Fahrt nach Wildbad

Preis pro Person Mk. 2.80. Abfahrt1.30 Uhr.

S Turnverein Colin».M«e.B.
Der Verein besucht am 80. «nd 81. August das

Gauturnfest in Wildbad
Für Quartierbeschaffung und Autofahrgelegenheit am

Samstag und Sonntag wird gesorgt. Zahlreiche Teilnahme
auch von passiven Mitgliedern würe sehr erwünscht.

Anmeldungen hiezu sind sofort bet der Gefchüfts»
stell« Biergass» 4 zu machen.

Keinen HlUlgerrciAllg mehr!
Ausstieg zsnl Sozialim»;!
MMlerWgln die Barbarei!

Große Kundgebungen:
A« Samstag , den 88. August i« Althengstett8 Uh, zur . Lind«-.
Am Samstag , de« 88. August i« Stammheim

8 Uhr, «« »Rüstle".
Ferner ln Simmozheim und Neuheugstett um 7 Uh«
unter freiem Himmel

am Sountag , de« 84. Aug.,
nachm. 8 Nh» in Altburg, Lokal »Sonne",
nachm. 8 Uhr in Neudulach, Lokal »Hirsch",
nachm. 8 Uh, in Sechlngen, Lokal »Hirsch".

Ferner in allen Orten der Umgebung von Talw
»m 8 Uhr «nt«, sreiem Himmel.

Ja Soli»a«Smiog, oSk»l>r7 llhr
im Saalda« Weist, Badstraste.

Al» Redner sprechen Karl Schneck , M . d. L. Gustav
Schreiber .Demeinderat, Wilh . Bechtle , Tugen Weber,
Otto Brrner, Gemeindrrat,Adolf Greine» von Stutt¬
gart, sowie Emma Greiner, Reich»tag»kandidat,Arbeite-
ria von Zuffenhausen.

E, wirken noch mit die Arbeiter-Radfahrer , Schall-
meienkapelle von Zuffenhausen und die Spieltrupp » Rote
Fanfaren von Stuttgart.

Werktätige heraus zum Kampfe mit den Kommu¬
nisten gegen Lohn- und Steurrranb , Finanzdiktatur,
Massenelend und Unterftühungsraub

für »in freies sozialistisches Deutschland.

KaaimmMe Partei SeatschlaM.
Bezirk Württemberg.

Mislroftaea
23.

>100 Pfd.nur

Schöne rund«Toinalen
Md 48 Pfg.

Delikatetz-Saverkraut
Pfd. 17 Pfg.

Pfd.

PrimaMargarine
Pfd. SV Pfg.

Telefon 884.

Aeildemerh bei  ttnogl
4.
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„Freie " Bürger des

„freien " Staates.
Wie unermeßlich sind die Freiheiten» die 3hr alle

genießt!
Frei die Erlaubnis , Steuern und Abgaben be¬

zahlen zu dürfen!
Frei aber steht es Euch auch anzuhören,

was die Parteien zusammenlügen und was der
Nationalsozialismus verkündet.

Der nationalsozialistische
Reichstagsabgeorduete

W . Dreher
Werkstättenarbeiter aus Ulm

spricht am Samstag , de « 28 . August , abeud«
V»S Uhr , im Badischen Hof in Calw über
das Thema:

Die Pleite der Demokratie —
Der Nationalsozialismus

Deutschlands Zukunft.
Schaffende aller Stände erscheint, hört diesen

Kämpfer für das neue Deutschland!
Unkostenbeitrag 30 Pfg . Arbeitslose frei.

Freie Aussprache!

Nal .-Soz . Deutsche Arbeiterpartei
Ortsgruppe Calw.

I - u ktlru r ort Hirsau
Heute elt » zs, ads «li» 8—19 Vier

ÜMIlIlW-llMei'!
mit UriL

i:l 1:1

Achtung ! Achtung!
« » Am Sonntag,  24 . ds ., findet im
M Tsslhosz«« ' . .

statt, ausgeführt von einer Abteilung des Musik'
verein Hirsau. Um zahlreichen Besuch wird gebeten-

Der Besitzer: Nentschler.
Die Kapelle des Mufikverei « Hirsau.

Ottenbronn.
Sonntag , 24 . August

Gasthaus zum Adler

große

TanzunterhaltW
Prima Streichmusik.

Hiezu ladet freundlichst ein
der Bes. M . Lt »- .

Zum „Hirsch"
Effringen

Am Sonntag, den 14. Äugest große

Tanz -Unterhaltung
ausaesührt vom Musik - Verein
Hirsau «. B . Zn zahlreichem Besuch
laden »in:

Der Musikoerein
Hirsau  e . D.
Der Bes.: Bihler

Bad Liebenzell

NeinMge Versteigerung
Am Samstag , dr » st» . August nachmittag « » » »

2 Uhr a» kommt i» der Wohnung Matsch » « » ,«
Wilhrlmstrotzr sdel Mrtzgrrmrister Dachtlrr) rin« Hau»
haltssahrni » zur Bersftigerung , ». a. ;

l Wcherfchnntti. 4 Me .1 Schreibtisch mit Stützt.
1 Mealepplj . l MmerdSfeu. i - reden-,
i Utzr. 1 Bett. 1 Bettlade, r Sofa, r Wafchttfchr.
1 Sarderstze. t NStzmischi« . r -rohe Schrilütze.
1 KiicheMsett. r Achentische, dio. KSchea-
geschirr, Silderdestech»sw.
Liebhabe , n»««h«« etagelad «» .

MhlerverstiiMlmg!
Der frühere württ . Gesandte in Berlin

Neichstagsabgeordueter

K . Hildeubrand
spricht morgen Samstag Abend 8 Uhr im
Gafthhof - ur Krone

i« Bad Liebenzell.
Hierzu ladet jedermann freundlichst ein

der WMmtratW Wahlausschuß.

ksult mau sm besten <1s , ivo sie
bergestelltvvsrdev . Lckvenaiageo,
die grökte Okreastsdt 6er Vl̂ elt,
bietet Iknea Qelegenkeit , direkt
vom Herstellungsart ru Kaulen.
Vl̂ ir gewsbrea Ikaen:

metirjsdrige sckriktl . Osrsutie.
I .iekeiung : franko tisus.
sede Otir wird durck unser»
fscbmsno  kostenlos nsck-
xeprütt.
Angeoeiime leilraklung.

Oderreugen 8le sied bitte selbst
und verlangen 8 !e beute nocb
per kostksrte die kostenlose
Zusendung unsere » Katalogs.

MMm üEMmauiutMs.!l.
TKUeenstrsfte 17 <8«1,wsrrval «t>

Calw , den 21. August 1930.

Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be-
kannten die schmerzliche Nachricht , dah meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

MGMil StliWld
geb. Dengler

nach langer , schwerer Krankheit im Alt « von
46 Jahren sanft entschlaft » ist.

In tiefer Trauer:
der Gatte Earl Rappold mit Kindern
Fritz, Mathilde , Marie und Klara.

Beerdigung findet Samstag , 23. Aug . nach¬
mittag » SÄHr o. Trauerhaur Entcnfchnabel 4

au » statt.

Hirsau, 21. August 1930.

Toder -An - eige

Uns« » Iftb« Mutt«

Gottliebin Quasti
durfte »ach langem Kranksein zur ewige » .
Ruhe »inseh »«.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag 4 Uhr

SrnstMkhl , d»N 21. Aasast 1980.

Danksagung

Ftlr die vielen Beweis « herzlich« Teil¬
nahme , dft wir beim Heimgang mein« Neben
Frau , unserer gute» Mutter , Großmutter,
Locht« , Schwester , Schwägerin «na Tante

Regina Hayrr
«fahren durften, sowie für bi« trostreichen
Wort » de, Herr« Geistlichen, den Hern,
tzhrenträgern , ftlr Kranzspende« und alle»,
di« fi« zur letzte» Ruhr orgieittten . »nftrea
herzlichste» Dank.

Die trauernde « Hiuterbltebene « .

Billiger Resteverkauf
Die in den letzten Wochen angefallenen Reste werden in
dieser Woche zu besonders billigen Preisen verkauft.

Paul Näuchle , am Markt » Cc

Verkaufe

1,15 Wer
27er Brut

LR « , r . öound « .—
Jakob Schroth , Altburg.

Stammheim.
Ser Werslles. u.MililSr-Vereiii
hält am 24 . und 31 . ds . Mts . von je 8 Uhr
vormittags bis abends 6 Uhr sein diesjShriges

Preisschietzerr
Wertvolle Preise stehen zur Verfügung. Die Schützen
von nah und fern werden hiezu freundlichst ein¬
geladen. Der Ausschuß.

LLstlser ZekwolÜLerAsk

Bel übennüßlger Schweißabsonderung an Künden, Füßen
und in den Achselhöhlen, sowie Deruchsbelästwung, besonder,
bewahrt Qvati »r » »- Vre » »v . Tube 1 Marl . 2n allen
»InschlüglgenGeschäften erhältlich.

Nur während der d lee-
jährigen Heuernte gebr.

l'i, LpSmitt-
MhmsWe

wird unter Fabrikgarantie
sehr billig verkaust , ebenso
»ine

«ne
Dreschmschi«

ohneSchllttler und eine gebr.

SmierschnM-

Eme IMMe!
>Neues
Sanerdrut

18Pfund
und

I Bayr.

RsuchsleisH
>/. « >». 88 ^

ferner
INeue Lauffeuers

»»rloffel«
6 Psd . 38 ^

Tlisniie»
sschöne rundeFrllchtej

Pfd . ^ 8 ^

Wanderung
Am Sonntag , 24 . Aug.

über Vad Immnau nach
-aigerloch.

Abfahrt 8 Uhr 17. Sonn¬
tagskart » Horb 2.20 Mk.

Führer : Frey.

Lalm
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere sch am Sams¬
tag , den 28 . do . Mt « ,
vormittag « 9 Uhr gegen
bare Bezahlung:

I TifchtzraRNlophou mit
Mche«. Ferner eine
Standuhr. eiche».

Zusammenkunft unt . dem
Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Tal«

Shngemach.

sürHand - und Krastbetrteb.
Jakob Maiee
Mech . Werkstätte

Reubnlach
Alle

Strümpfe
strickt an

Richte » Hirsau

Süße
Tasellrinibe«

Pid. 80

EdamerA°!«>
bei ganzer Kugel

Psd . ? 6 ^
lim Anschnitt ' /« Pfd -I

29 gs

Mrsieg
3 Schacht . 88 t!

IAus alle» S"/«Rabatt!

llnterriclitIN traute, Uitsrre, iVlsn-
doline tür ^ nkllnger und
pottgescdr.^nm.erbeten
iierm.-iiskknerstraöe8, II

Habe bi» 1. Sept . an
ruhige Familie ohne Kind«
ein«

3- od.4 -Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Wer , sagt dft Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Sine

3-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird aus
I. Okt. vermiet « ».

Metzgergasse 12.

All-

Hausfrauen
dft den

Spritzapparat Lnfir
haben, « halten da» gut«
flüssig« Boden -Wach » im

Vllrstrngeschäst
A . Schaufelberger.

SvkAvMuÜ?
o «a»d»

vo « oiv . am.

2ulisden :^1te - p̂otkeke,
Lpotk . L. peickmaaa,

Öslv
Rabl 'scb« Xpottieke , Verve.

Lpvtk . ftots, kiedenreU.

v ^ § suic

KklfilkL uzir - SM

unE )Sst5offstt in Ossckmselc
unc-I (süfis.

krrsotzftd cksr krausrei Kol) , l.sicsi !',
Vcnsiingsn a.

kftigsn 81a Val . 8 ^ 72281
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